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Man
tränt.

könnte. Daß aber ein Gang durch den zoologischen
Garten modische Assoziationen auszulösen vermag,
auch wenn die Anschaffung einer Pantherfelljacke zu
dieser Jahrszeit nicht in Betracht fällt, ist leicht ver-
ständlich. Da bewegen sich z. B. die Zebras, die Vor-
bilder aller gestreiften Hüllen, die so raffiniert die
schlanke Linie zu betonen vermögen, und die Felle
der Giraffen mit ihrer wundervollen Musterung er-
innern an die hellgrundigen Kleider, auf denen

lustige kubistische Würfel und Flecke leuchten. Daß
die schwarzen Pinguine mit ihrer vornehmen weißen
Weste Anlaß zum Ankauf des sündenteuren schwar-
zen Tailleurs mit der weißen Bluse gaben, das wird
ihnen der Herr Gemahl nicht so schnell verzeihen.

Fällt einer Frau beim Anblick eines geruhsam ver-
dauenden Krokodils etwas Erquickliches ein? Viel-
leicht, daß sie zu ihren Schuhen aus Krokodilleder
noch der ergänzenden Tasche bedürfe. Was nun den
Elefanten anbetrifft, läßt sich von ihm glücklicher-
weise sagen, daß seine Haut vorläufig noch nicht zu
kostspieligen Hüllen und Behältern verarbeitet wird.
Die dicken Armreife aber, die so sehr an die Fuß-

ringe der Urwaldneger erinnern und die verschieden-

artigen Ketten aus Elfenbein zeigen, daß auch die
Dickhäuter Frau Mode ihren Tribut liefern müssen.

Kurzum, ein Gang durch den Zoo macht die Kon-
sultierung unzähliger Modejournale unnötig, er ent-
hebt die Damen der Beratung mit Schneidern und
Zeichnern, — also auf in den Tierpark zur Mode-
schau! H.W.
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Schuhe und Tasche Modell Doelker-Grieder.

Der Elfenbeinschmuck wurde uns von der Firma Huber & Aeschimann

freundlichst zur Verfügung gestellt.
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Man trägt - in diesem Sommer jugendliche Kleider aus dunkelgestreifter Seide.

»ie Frau, die in den
Monaten April und
Mai von einer ra-

senden Kaufwut befallen
wird, ist eine beliebte
Witzblattfigur. Und in die-
ser Verulkung liegt unbe-
dingt eine Dosis Wahrheit.
Frauen, die ihre Tage mit
ernsthaften und nutzbrin-
genden Tätigkeiten ausfül-
len, werden plötzlich von
einem Taumel befallen. Bei
Spaziergängen durch grü-
nende Wiesen ergründen
sie, ob ein Kleid in der
Farbe der sprießenden Lö-
wenzahnblätter ihrem Teint
zuträglich wäre. Beim An-
blick eines blühenden Pfir-
sichspaliers denken sie an
ein duftigweißes Kleid mit
rosa Unterlage, das ihnen
den Aspekt wandelnder
Pfirsichblüten verleihen tel
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Man trägt - auch wieder den schlichten Elfenbeinschmuck. Man trägt — hellgrundige Abendkleider mit dunkler Musterung.

Man tragt — zum
Straßenkleid Schuhe

aus Krokodilleder
und die dazu har-
monierende Tasche

Man trägt - für
den Vormittag das
schwarze Tailleur
mit der weißen
Seidenbluse.
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